
700  Demonstrant_innen  gegen
G20 in  Freiburg –  Bericht  und
Auswertung
Anlässlich des G20-Gipfels, welcher im französischen Cannes tagte, fand am
05.11.2011 eine überregionale antikapitalistische Demonstration in Freiburg
statt.  Die  Demo,  welche  mit  700  Teilnehmer_Innen  leider  unten  den
Erwartungen blieb, setzte sich überwiegend aus dem autonomen Spektrum
Süddeutschland, migrantisch-sozialistischen Organisationen und Teilen der
anarchistischen  Strömung  zusammen.  Es  gelang  darüber  hinaus  auch
Personen  aus  der  Schweiz  und  Frankreich  zu  mobilisieren,  welches  der
Demonstration ein internationales Gesicht verlieh. Die Demonstration lief in
weiten Teilen kämpferisch und lautstark durch die Freiburger Innenstadt.

Die Frage, die bleibt, ist warum die Demonstration es nicht schaffte über das
linksradikale  Spektrum  hinaus  Leute  aus  dem  gewerkschaftlichen  und
studentischen Milieu zu mobilisieren. Dies liegt unserer Meinung nach an
drei entscheidenden Punkten.

Der erste Grund, welcher zu der geringen Teilnehmer_Innenzahl geführt hat,
liegt am klar antikapitalistisch und polarisierendem Charakter des Aufrufes
„No G20 – Die Krise heißt Kapitalismus“. Gegen einen antikapitalistischen
Aufruf  ist  wesentlichen  nichts  einzuwenden,  jedoch  vertreten  wir  die
Meinung, dass ein Bündnisaufruf dazu in der Lage sein muss, weite Teile der
Linken  mit  einzubeziehen.  Hierbei  sind  vor  allem  die  reformistischen
Parteien  sowie  Gewerkschaften  zu  beachten.  Ein  Aufruf  für  eine
Demonstration  gegen  den  G20-Gipfel  sollte  daher  die  Führungen  dieser
Organisationen  direkt  ansprechen  und  es  ihnen  nicht  ermöglichen  sich,
durch  radikale  Forderungen  wie  die  soziale  Revolution,  aus  ihrer
Verantwortung zu stehlen. Solche Forderungen sind natürlich ebenfalls zu
stellen, jedoch sollte dieses in Form eines separaten Aufrufs der einzelnen
beteiligten  Organisationen  oder  antikapitalistischer  Blöcke  innerhalb  der
Bewegung geschehen.

https://onesolutionrevolution.de/700-demonstrant_innen-gegen-g20-in-freiburg-bericht-und-auswertung/
https://onesolutionrevolution.de/700-demonstrant_innen-gegen-g20-in-freiburg-bericht-und-auswertung/
https://onesolutionrevolution.de/700-demonstrant_innen-gegen-g20-in-freiburg-bericht-und-auswertung/


Der  zweite  und  ebenfalls  nicht  unwesentliche  Faktor  war  die  fehlende
Mobilisierung von Seiten der Unterstützer_Innen des Aufrufs. So war zum
Beispiel  die Linkspartei,  dessen Kreisverband ebenfalls als Unterstützerin
auftauchte, nur mit einem kleinen Teil an Funktionär_Innen anwesend. Dies
entspricht  wohl  kaum  ihrem  Mobilisierungspotenzial  in  Freiburg  und
Umgebung.  Attac  hingegen war  nicht  einmal  sichtbar  anwesend,  obwohl
ihnen ein Redebeitrag gebilligt wurde.

Der letzte Punkt, welcher sich negativ auswirkte, war die gespaltene Haltung
der lokalen anarchistischen und autonomen Bewegung im Raum Freiburg.
Wurde doch von einigen Teilen  die  Demonstration  nur  aus  dem Grunde
abgelehnt,  weil  die  Antifaschistische  Linke  Freiburg  (ALFR)  die  zentrale
Organisation  in  der  Mobilisierung  war.  Dieses  Verhalten  gegenüber  der
ALFR kritisieren wir  scharf.  Die  Demonstration diente dazu,  den Protest
gegen den G20 auf die Straße zu bringen und nicht politische Differenzen
und  Grabenkämpfe  auf  Kosten  der  gemeinsamen  Aktion  auszufechten.
Dennoch  gelang  es  einigen  Teilen  der  anarchistischen/autonomen  Szene
einen starken Block auf der Demonstration zu stellen, welcher sich lautstark
und sichtbar in die Demonstration einreihte.

In  Zukunft,  und  wir  teilen  die  Einschätzung  der  ALFR,  die  sie  in  ihrer
Broschüre  darlegt,  muss  es  die  Devise  der  internationalen  Linken  sein,
wieder  zentrale  Großdemonstrationen  und  Massenaktionen  wie  in
Heiligendamm, die von Gewerkschaften, Arbeiterparteien, Netzwerken und
revolutionären Organisationen getragen werden, zu organisieren!
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